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Weihnachtsbotschaft. 


Von Dr. Eugen Sierke (Braunschweig). 


Vor einem Jahre schwellte freudige Zuversicht | 
die Brust vieler Millionen in der Ho!fnung, dass 
jenes Weihnachtsfest das letzte im Kriege sein 
werde. Heute? Unser Mut ist ungebrochen, aber 
die Lust, zu p ophezeien, ist uns verganzen. 

Das poesiereichste Fest des christlichen Kir- 
chenjahres, das früher ein stiles Band der Liebe 
um die zivilisierlen Völker der Erde schlang, 
weil überall etwas von seinem köstlichen Zau- 
ber dämmerle, ist vun dem Rauch brennender 
Wohnstätten verhüllt, und in die Klänge der 
Weitinacı tsglocken mischt sich noch immer der 
Donnereruss der Geschütze. —- Wo ist noch 
Friede auf Erden? Wo noch ein Asyl des slilen 
Glückes und heiterer Ruhe zu finden? Wohin 
hat der Weltbrand nicht seine leckenden Flam- 
menzungen gesendet? Wo ballt mən nicht in 
witender Verwünschung die Fäuste gegen aie 
Frevier am heiligsten Gute der Menschueit, am 
\Fiieden ? 

“ Unter solchen Schicksalszeichen naht das 
Teihnachtsfest, das vierte bei dem ‚tosenden 
ärm der Walten. Wer vermöchte in unge- 
ischter Freude die rechte Weitestimmung 
dazu zu finden, während fast in jedem Hause 
der Kummer oder zum mindesten die graue 

‚Sorge auf der Schwelle lauern und nur die 
Satten und iù Egoismus Erstarrten mit gleich- 
‚gültig-leeren Blicken der Kriegsfurie ıns fahle 
‘Aniz zu schauen vermögen: sie, denen das 
‚Eden echten Familieniriedens und stiller Glück- 
“seligkeit bei den Freuden anderer stets ver- 
schlossen war. 


 Kriegsweilnachten! Auch daheim weckt das 


Wort bitteres Weh 
mancker schrille, 
Eh der. ge.ressien Brust bei der Erinr.eı ung 
an das Verjahr, in dem um diese Zeit der. Ge- 
liebte, Mann oder Jüngling, nıch hoffnunesfroh 
und stak im Siegesglauven unter den Seinen 
weilte und mit der festen Zuversicht auf den 
baldigen Frieden schied, um den leizten Sieg 
erkämpfen zu helfen. Fürwahr! Je länger der 
Krieg sich hinzieht, desto mehr Wunden Schlägt 
er in die Seelen der Zurückgebliebenen, denn 
immer neue Legionen zi ht er in seinen ver- 
d rbenbringenden Strudel und immer neues 
\ Elend sendet er über die Wohnstälten der Men- 
schen, chne Wahl, ohne Ansehen der Person 
und des Alters. Darum ist auch der Ton der 
Weilinachtsglocken mit jedem weiteren Jahr 
immer dumpfer und schwerer für unsere Ohren 
geworden und immer trüber der Schein der 
wenigen Weihnachiskerzen, dle in der Weihe- 
nacht ncen aufleuchten. 

Dürfen wir darum verzagen? Mit Luther, 
(dessen Andenken wir eben erst der evangeli- 


und heisse “Tränen und 


trostlose Klageruf entringt ' 
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über 6000 Gefangene. 


Oesterr.-ung. Generalstahsher'r cht, 


Amtlich wird verlautbart: 24. Dezember 1917. 


Wien, 24. Dezember 1917. (KB.) 


Oasllicher Kriegsschauplatz: 


Waffenstillstand, 


ltslieniscker Krieasschauplatz: 

Westlich der Brenta haben Truppen der Heeresgruppe des Feilmarschalls 
Freiherrn von Conrad trotz heitigsten feindlichen Widerstandes den Cc! de! Rosso 
und den Monte Di Val belle genommen. Bisher wurden über 6000 Geiangere 
darunter ein Oberst und mehrere Stabsoffiziere, eingebracht. 


schen Christenheit von neuem geweiht haben, 
rufen wir als gute Deutsche aus: 


Und wenn die Welt voll Teufel wär’ 
Und woll? uns gar verschlingen, 
So fü:chten wir uns nicht so sehr, 
Es soll uns doch gelingen, 


Die da draussen, die Millionen, die in furcht- 
baren Gefahren und den Tod stets vor Augen 
nun schon seit dreieinhalb Jahren ohne Wanken 
standhalten und nicht kleinmütig werden, ob 
sie gleien alles entbehren müssen, was das 
Leben schmückt und die Herzen erfreut, sollen 
durch ihr hehres Beispiel such uns daheim in 
unseren Eutbehrungen, Schmerzeu und Küm- 
mernissen Stütze und Stab sein. Alles Leid 
muss doch endlich ein Ziel fiel und eine frohe 
Weihnacntsbotschaft von dem Cnrist, der er- 
standen, um die Menschreit zu trösten und 
zu erfreuen,. uus wieder aufrichten. Wir 
haben es durch unser Vulksmariyrium wahr- 
lien verdient um des miliionenfacnen Uar. chts 


und der Bergeslasten von Schäudiichkeit und, 


Niedertracht willes, die uns die irrege.eitete, 
durch die Grossen und Mächtigen verführte 
Paclanx der Feinde nun schou so lange, lange 
Zeit ungestraft zugefügt hat Wenn ein Gott die 
Weit nach ewigen Gesätzen und in unerforsch- 
licher Weisheit regiert, so muss auch uns 
endlich der Tag der Erlösung anbrecr en, an dem 
uns wieder der Stern von Beti iehem leuchtet, 
der heute verdunkel: scaeint, und an dem die 
Eugelsbolschaft desFriedens Anrkiden alle müden 


Geister mit seligem Entzücken stärkt und zu | 


neuem Leben fuhrt. 


„Schaffen und nicht müde we.den* — das sei | 


die Parole des diesjährigen Weinuachisfestes. 
Schafien im Geisie der Liebe Curisti zum Wonle 


Der Chef des Generalstabes. 


unserer Nächsten, und nicht müde werden im 
Vertrauen auf die Alweisheit. Schaffen am 
Werke der Menschenliebe daheim und ausser- 
halo unserer Behausung, ein jeder soviel, als 
in seinen Kräften steht und er Gelegenheit "zu 
findet; nicht müde werden im Glauben an das 
Ewige, 

Das Fest der heiligen Liebe soll uns kein trüb- 
selizes Kopfhängertum verkümmern! Sursum 
corda! Erhebet die Herzen zur ewigen Allmacht 
und lasset leueaten das Göttliche in der Men- 
seaennatur: oje aligemeine, nie wankende Liebe. 

Kriegsweihnachten! Ein widerspruchsvoliss 
Wort, denn im Kriege gibt es eigentlich keine 
Weihnacht. Und doch wollen selbst die rauke- 
sten Kämpfer sie in ihren . Unterständen nicht 
völl g m ssen, denn ein heitmatlicher Laut spricht 
ausihr zum Herzen und ruft alle veiligen Glücks- 
gefühle der Kindaeit in der Erinserung wach. 
Findet sich doch selbst in der Seele des nüch- 
t-rosten Alltassmenschen ein Winkel, in dem 
das Gefühl für das Warme, Weiche, das Sanite 
und Linde noch lebendig ist, das zuzeiten nach 
Befriedigung verlangt, das Gefühl für Menschen- 
glück und Menschenliebe. "Zwischen Tod und 
Leben, inmitten der furchtbaren Sce:recken der 
Vernichlung, des Grauens, der Verwüstung aller 
Werte des Kulturlevens und inmitten ues To- 
sens der Kriegsnöte ernebt es sich und heischt 
sein Recht bei stiler Einkehr der Seele, die 
heimwärts schweift zu den häuslichen Fenaten 
und zu cen in Sehnsucht des-geliedten Maones, 
Bruders oder Vaters, des Verlobten oder Sohres 
gedenkenden Lieben und ihnen inn ge Herzens- 
| grüsse und Segeuswüns he sendet. Das ist die 
Weihe der heiligen Nacht, die sich in schlich-. 
iem Sauge und bei einen kümmerlichen Licht- 
stümpcuen im Kreise der Kameraden Genüge 


zu schaffen sucht. 
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Wie manches teure Haupt 
ist auch daheim dem Familienkreise entrissen 
worden, während da draussen der Krieger dem 
schweren Gevot der Vaterlandspf icht fo ‘gte, wie 
manche Hoffnung auf künftiges Erblühen eines 
Erben, einer Stü.ze der Seiuen sank inzwischen 


- in Trümmer und wie schmerzlich brennt die 


Wunde seines Verlustes gerade an ciesem Abend, 
wo die Ge.anken um: den leeren Platz un.er 
dem. heimischen Deu kreisen ! 


TELEGRAMME. 


——. 


Die Friedensverhandlungen. 


Die Antwort auf die russischen Vor- 
schläge. 
Brest-Litowsk, 23. Dezember. (KB.) 

Der heuiige Tag ist von den Verbündeten 
dazu benützt worden, um über die auf die 
russischen Vorschläge zu erteilende Antwort 
zu beraten. 

Hiebei wurden die Grundlinien der Ant- 
wort einheitlich festgesetzt. 

Die Formulierung der Anjwort wird mor- 
gen vormittags eriolgen, 


Lös ösung derVerträge Russlands mit 
der Entente. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“, 


Zürich, 24. Dezember. 
Nach einer Meldung der „Agence Ha- 


` yas“ teilte Trotzkij dem Botschaiter 


' Buchanan als dem Doyen der Entente- 


diplomaten mit, dass sich Russland, da 
das der Ent:rie gestellte Uitimatum ab- 
gelaufen sei, als an de seinerzeit mit 
den Alliierten geschlossenen Verträge 
nichtf-mehr gebunden erachte 
und demgemäss seine volle Hand- 
'ungsireiheit wieder erlangt hat, 


Amerikanische Hilfe für 
Kaledin. 
Petersburg, 23. Dezember. (KB.) 

In die Verschwörung Kaledins sind zahl- 
reiche Angehörige der feindlichen Staaten ver- 
wickelt. 

Unter der Deckung des Roten Kreuz- 
Zuges mit der Bestimmung nach der Südwest- 
front haben die amerikanischen Offiziere 
Issa Anderson und.Perkins sowie die mit- 
schuläigen russischen Offiziere Kolpach- 


 nikow’und Terblunski etwa 20 Automo- 


bile und zahlreiche andere Gegenstände nach 
dem Don zur Verfügung Kaledins zu schaffen 
versucht. 

Oberst Kolpachnikow und seine Helfershelfer 
sind verhaftet und Papiere von besonderer 
Wichligkeit beschlaenalimt worden. 

Ein Telegramm des Chefs der amerikanischen 
Roten-Kreuzmission für Rumänien an Oberst 
Anderson ist aufgefangen worden, in dem der 
Auftrag gegeben wird, dem Obersten Kolpach- 
nikow durch den amerikanischen Botschafter 
100.000 Rubel für die Exped.tion des Zuges 
nach Rosfow auszuzahlen. Ebenso wurde ein 
Brief aufgefangen, den Anderson an Koipach- 
nikow gerichtet hatte mit der Meldung, dass 
85 Eisenbahnwaggons vollständig beladen tür 


Der Reinerirag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezweiken zu. 


KRAKAUER ZEITUNG 
die Reise bereit seien, jedoch augenblickich 
durch 
gehalten werden. 


} 
/ 


Energischa Halt: iji Trtakis geng- 
über den Umtrieben der Entente, 


Petersburg, 23. Dezember. (KB,) 

Trotzkij sagte im Verlaufe einer am, Freilag 
gehaltenen Rede, in der er die amerikani- 
sche Verschwörung schilderte, unter an- 
derem: 

Die Vertreter aller fremden Mächte mögen 
sich gesagt sein lassen, dass wir auf uns nicht 
mit Füssen herumtrampelr lassen. Wir müssen 
unseren Freunden zeigen, dass wir nicht der 
englisch? "amerikanischen Bourgeoisie dienen. Wir 
haben reine Be für die wir sie- 
gen oder untergehen. 

Wenn die Diplomaten sich in unsere An- 
gelegenheiten einmischen, so'hören sie auf, 
Diplomaten zu sein und werden Privatper- 
sonen, denen gegenüber die schwere Hand 
der Revolution keine Gnade walten lassen 
wird. 


Die Wirtschaftspläne der 


Bolschewiki. 
Stockholm, 24. Dezember. (KB.) 
Der Direktor der Nya Banken Aschberg 


der aus Petersburg zurückgekehrt ist, ea 


in „Dagens Nyheter“: 

Finanzminister: Menschinsky habe ihm 
auf diesbezügliche Fragen erklärt, dass die Ver- 
teilung des Bodens einen Programmpunkt 
aller Parteien bilde. Auch die Bolschewiki sehen 
ein, dass die Konsignation des Bodens ohne 
Rücksicht. auf die Schuldenlast auch viele kleine 
Sparer schwer treffen würde. 

Ueber oie Schulden an das Ausland 
haben Menschinski nur erk ärt, Russland wolle 
gute wirtschaftliche Beziehungen mit dem Aus- 
lande aufrecht erhalten, 

Aschberg erzählt weiter, Häuser und Bau- 


plätze sollen für allgemeines Eigentum ' 


erklärt und den bisherigen Besilzern nur die 
eigene Wohnung überlassen werden. 

Die Arbeiterkontrolle in den Fabriken habe 
sich nicht bewahrt, Für Deutschland er- 
öffne sich in Russland ein kolossales Wirkuugs- 
gebiet. 


- 


Verwundung Kornilows. 


(Privaı-Teiegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Zürich, 24. Dezember, 


Der „Temps“ meldet, dass Kornilow bei 
Gatschina in einem Gefecht mit Maximalisten 
ernstlich en! wurde. 


Verhaftung von Kadetten. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.) 
Petersburg, 23. Dezember. 
200 bekannte Mitglieder der Kadetten- 
partei wurden verhaftet. 
Angeblich halten sich einige Kadettenführer 
in der brilischen Botschaft verborgen. 


Neue U-Booteriolge. 
Berlin, 24. Dezember. (KB.) 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
In den Hoo’den, im Aermeikanal und in der 


den' Obersten Rabinsson zurück- | 


Erholung erfreuen können, ausgezeichnet, 


f 
/ 


25 Dezember 1917 RE 


Arseen See sind durch unsere U-Boote vier 


Dampfer und das englische Fischerfahrzeur 
„Forward“ vernichtet worden. i 
Einer der versenhten Dainpfer wurde aus 


| einem durch kleine Kreuzer, Zerstörer und be- 
-wa.fnele Fischerda::pfer st.rk gesich:rten, da- 


her besonders wertvollen Geleitzuge 
herausgeschossen. 
Unter den übrigen versenkten Schiffen be- 
finden sich vie beladenen englischen Dampfer 
„Euphorbia“ und „Rydall Hann“. 
Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Dic nächste Nunas der eiai aet Beitunz‘ 
erscheint-Bittwoch, den 26. d. M, zur gewolinten 
Stunde, 


Wetterbericht vom 24. Dezember 1917. 
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-| Witterung vom Nachmittag das 23. Dezember bis Miitag 


des 24. Dezember: Meist heiter, rulug, strenger Frost, 


Prognose für den Abend des 24. Dezember bis Mittag 
des 25. Dezember: Frostwe.ter anhaltend. 


Seit 5609 Jahren 
raucht die Re nur 


SAMUM 


Zigaretlengapiet, 
Jac. SCHNABL & Co, Wien XIX 


 Weihnachtsgrüsse unserer 
Heerführer. 


Feldmarschall Hermann Freiherr 
Kövess von Kövesshäza: 


Im Zeichen des Waffenstillstandes ist die 
Stimmunz aller Truppen, welche sich nach der 
at:mraubenden O.fensive und dem darauffolgen, 
den anstrengenden Stellungsbau wöohlverdiente 


So lte sich aber au den Waffenstillsta ıd durch 
Schuld der Gegner nicht der ehrenvolle Frieden 
schliessen, dann werden Össterreich-Ungarn 
Söhne, dem Rufe des allgeliebten a. h. Kriegs: 
herrn freudig folgend, begeistert die siegrei h 
Kampftätivkeit für unsere gerschte Sache wie 
der aufnehinen, Dafür bürgen ihr ausgezeichns-W 
ter Geist, ihre hochst-henle Moral uad die 
Ueberzeuguug, dass nicht wir -den bl 
Krieg grundlos verlängern wollen. 

Kövess, Feldmarschall. 


Feldmarschall Alexander Freiherr 
von Krobatin: 


Der wirksamste Ansporn für unsere Helden, 
in den Tagen des Christfestes zum visrtenmal 
die Trennung von Him und Familie mit Erge- 
bung zu tragen, ist das Bewusstsein, dass die 
Standhafligkeit der Gagenwart das einzige Mi tel 
ist, um d ese und andere Uubildin des Schick- 
sals für alle Zukunit zu bannen und dis kom- 
menden Zeiten schöner zu gestalten, i 


Krobatin, Feldmarschall. 


| 


Krakau, Dienstag 


Gensraleberst Eduard Freiherr van 
Böhm-E:moili: 


Die 2. Armee begeht, gleich den vorangegan- 
genen, auch die vierte Weihnacht im Felde, 
rohen Muies und voll der besten Zuversicht 
für die Zukunft. Jeder einzelne ven uns gedenkt 
in Liebe der Seinen in aer Heimat und it 
© yon innen, dass sie im Interesse der Kämpfer 
an der Front und des Ganzen in Geduld und 
Seibstb-herrschung ertragen, was ertragen wer- 
den muss, bis zum glücklichen Ende, 


:Böhm-Ermolli, Generaloberst. 


Generaloberst Franz Freiherr Rohr 
von Denta: 


Stolz auf die Kämpfe, besonders auf jene des 
vergangenen Jahres, begehen die Truppen der 
1. Armee zum viertenmal das Weihnachtsfest 
im Felde. 

Liess auch die vor kurzem eingetretene Waffen- 
rube an der Ostfront den Kriegslärm verstum- 
men, so sind dennech Kampfeswille und Taten- 
drang jedes einzelnen ihrer Soldaten unberührt 
geblieben. 
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des Weltkrieges geschaffen und re im Verein 
‚ mit der Nachb:rarmee erfochten zu haben. Mit 
grössier Zuversicht sehen sie der Zukunit ent- 


| gegen. 


Boroević, Generaloberst. 


Eingesendet. 
‚anliilsend, Pe M ARERONDS- 


GIESSHÜBLER | 


REIN NATÜRLICHER ALKALISCHER m 


SAUERBRUNN_— 


Generalvertreter für Russisch-Polen: 
Karl Schopper, Kraka, Karmelicka 39 


Verdauun 


Lokalnachrichten. 


Als Weihnachtsprogramn im Kriegsfürsorge- 
kino „Opieka“ kou.mt zur Aufführung einer der 
besten Films der amerikanischen „Worid*- -Serie, 
Dram: in fünf Akten „Hochfliegende t läne* mit 
Robert Warwick in der Hauptrolle. Ausserdem 
ein reizendes Lustspiel „Der Uebermann“ mit 
Knoppchen und Strivold in der Hauptrolie. 


Tramway-Einstellung. Die Direktion der Kra- 


Auf ihre eigene Kraft voll vertrauend und von | kaur Tramway-Gesellschaft ieilt mit, dass der 
bester Stimmung beseelt, sieht die 1. Armee Tramwaı betrie» von Mon ag, den 24. ds. 7 Uhr 


"auch weiteren — etwa noch nötigen — Kämpfen 
mit aller Zuversicht entgegen: „Dem Feinde 
zum Trutz, der Heimat zum Schutz! — —* 


Rohr, Generaloberst. 


Generaloberst Svetozar Borcević 
van Bojna: 


Tief im Feindesland feiern heute die Isonzo- 
_ Armeen das Weihnachisfest, gehoben von dem 
Bewusstsein, nicht nur dıe Heimat vor dem Ein- 
bruch des überinächtigen Gegners bewatri, son- 
dern auch die Grundlage zum grössten Siege | 


abends bis Dienstag, den 25. ds. 12 Uhr mittags 
ruben wird. 

Die Garnisonsbibliotbek bleibt vom 22. bis 
26. Dezember l. J. geschlossen. 

Kriegsbiider. Vom uifiziellen Kriegsbilderwerk 
„Oesterreich-Ungarus Wehrmaett im Kriege“, 
welches der Pressedienst des k. v. K. Kriegs- 
minisleriums herausgegeben hal, befinden sich 
über dreissig Bilder in „der Redaklion wer 
„Krakauer Zeilung*, woselbst sie zum Preise 
von K 2°— bis K 450 erhältlich sind. Die Bil- 
der eignen sich ganz hervorr-gend zum Aus- 
schmücken von Kanzleiräumen und Zimn.eın 
und sind in Dreifarbendruck und in f rbiger 
Lithographie nach Gemälden unserer ersten 
Meister hergestellt, 


25. Dezember 1917. 
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der Nähe des Maaz:leuchtschittes 
worden. 

Der bewafinete englische Dampfer „Steffen 
Turness* wurde von einem deutschen Un er- 
seeboote im irischen Kanal torpediert und ver- 
senkt, wobei 6 Ofiziere unu 95 Mann ums. 
Leben gek_mmen sind. ` 

Kaiser Wiiheim Fat am. 21. ds. die Nordfront 
von Veruun b:sucht, 


torpediert 


25. Dezember. 


Vor drei Jahren. 


Kämpfe am nordöstlichen ‚Kriegsschauplatz ; 
im Na:y-Ag- und Latoreza-Gebiet. abgewiesens 
Angrite; Höhe am Uzso .er-Puss genommen; 
der Feind ge.en Lisko zurückgedrangt, seine 
neucrl. Angriffe zwischen Wısiox und Biała. — 
Im Westen Erfolge bei Festubert und Chivy; 
Angr.fie bei Souain und Perthes, Verdun und 
Apremont abgewiesen. — Vorsloss engl. See- 
streitkrafte uudWa sertlugzeuge gegen die Deut- 
sche bucht und die Flussmündu.gen abgewiesen, 
Gegeneriolge erzielt. 


Vor zwei Jahren, | 


An. der Ostfront kleine Gefechte. — Geschütz- 
feuer gegen den Brückenkopf von Tolmein; 
Angrifr auf den altissimo abgewiesen. — Minen- 
sprengungen bei La Bassee. — Fortschritt der 
Umfassungsbewegungen bei Kut-el-Amara; wei- 
tere Erfolge au den Dardanellien, 


_ Wor einem Jahre, 


Bei Lysiec süd vestl. Stanislau russ. Vorstösse 
abgewiesen. — Angriffe im Gebiete des Cim- 
bıoslawa Wk. und im Oit ztal abgewiesen; neue 
Kämpfe in d.r Grossen Walacheı; in der Dob- 
rudsena Isaccea genommen, Angriff auf uen 
Brückenkopr vo ı Macın. — Gewohnl. Getechts- 
tatigkeit an der Wes.front. — keindl. Angriffe 
im lrukabseiniit abgewiesen. 


DAS BRILLENGLAS 


; Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff, 


7. Fortsetzung). (Nachdruck verboten), 


Aber ich werde Ihnen eine Rente aussetzen, 
-~ damit Sie wenigstens auf Ihre alten Tagen einen 
Notpfennig haben. Ob das Herr Cheirem ndoglou 
wirklich getan hat, weiss ich nicht. Vor zwei 
Jahren sagte er mir mal eines Tages, er habe 
gestern sein Testament gemacht...“ 

„Behandelte Sie Ihr Dienstherr immer gut, 
oder war er launentiafi?* 

„Er behandelte mich stets gut. Für jemand, 
der seine Sacre ordentlich machle, haite Herr 
Cheiremendoglou immer etwas übrig. In der 
leizten Zeit ireilich muss ihm sein Leiden zu 
schaffen gem cht haben, Oft klagte er irülimor- 
gens, wenn ich i s Kontor Lam, da.über, dass 
er sehon wieder in der verflossenen Nacht nicht 
geschlafen hahe. Wenn kunden kamen, konnte 
er oft sei:r erregt werden. Er nahin dann kein 
Blatt vor den Mund und sagte den Leuten gern 
die Wahrheit. Ich glaube, dass er sich dauurch 
mancı.e vor deu Kopf gestossen hat. Er soll sich 
auch im Kaffeehaus mit seinen Freunden in der 
letzten Zeit mehrmals tüchtig gezankt haben...“ 

„So — so. Sie sagen also, dass Ihr Dienst- 
herr an krankhalten kErregungszusiänden litt. 
Welcher vin seinen Kunden kam eigentlich am 
häufi:sten zu ihm? le: meine, mit wem machte 
er die meisten Geschäfte ?* 

„las war Herr Raıko Lazareif aus KANDO 
wilza, der reiche Grossgruudvesitzer. Der kam 


| 
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manchmal in der Woche vier bis füufmal herein 
und sass stundenlang hier im Koutor, um mit 
meinem Herrn über Geschäftsaugelegenbeiten 
zu sprechen.“ 
„Welcher Art waren d'e Geschäfte, die Herr 
Cheiremendog ou mit Herrn Lazareff machte ?* 
Der Schreiber zögerle sich lich mit der Antwort. 
„Nun — Sie köunen es mir ıubig sagen.“ 
„Es — es — w:ren meistens Käufe und Ver- 
käufe von Tabak, Weizen, Mais.— alles Erzeug- 
nisse der Landwirtschaft — Sie wissen, Herr 
Untersuchungsrichter, Herr Lazareif. hat ein 
grosses Gut — dann aber verkaufte er auch 


Pierde an Herrn Cheiremendoglou. Dieser jedoch. 


musste ihm Werlpapiere besce..affen und für ihn 
Börsengeschäfte vermitteln,“ 

„Es war also eine sehr vielseitige Tätigkeit, 
die ihr Diensiherr im Interesse des Herru La- 
za:eif enlfaltete, Er war fir diesen so eine Art 
Vermitller für all: müglichen Geschäfte, wie? 
Waren Sie dit zugegen, wenn beide Herren 
mileinander verhandelten?* ` 

„In den meisten Fälten. Herr Cheiremendoglou 
hatte mir gesagt, ich solie immer in der Zeit, 
wenn er geschältliche Besuche empiange, an 
meinem Stehpult im Kontor arbeiten und die 
Tür nach dem Zimmer cfien lassen, um Zeuge 
aler geschaftiich.n Verhandlungen sein zu 
können.” 

„Welchen Eindruck machte jener Herr Laza- 
relf auf Sie?" 

„Herr Lazareff? — Ja — — das kann man nicht 
so onne we teres mit zwei Worlen sagen. Das 
ist ein ganz merkw rdiger M nn. Ein grosser 
und starker Herr, der jeuen Tag eine audere 


\ 


würdigkeit. und dann spielt Ge'd- für ihn gar 
Laune hat, ein ganz unberechenbarer Mann. 
Einmal ist er von. einer hinreissenden Liebens- 
keine Rolle, das an.ere Mal wieder zei.t er 
sich geradezu schmierig geizig. Dann tobt und 
schreit er, fuchtelt mit dem Spazierstcck in der 
Luft herum und, führt hier im Kcntor die un- 
| glaublicusten Szenen aui.“ 
„Also ein völlig unberechenharer und. wie es 
mir scheint, sehr aufgerester Herr? Wie ver- 
hielt sich He r Cneiremendoglou zu dem Gebah- 
ren seines besten hunuen ?” 
„Er bemühte sich stets, ihm gegenüber die 
er.sste Ruhe zu beschwichtigen, wenn er sich 
in seiner Art ınasslos aufzuregen begann. Aller- 
dings in der letzteu Zeit, als- Herr Cneiremen- 
dogiıou iı folge seines Gällenleideus selbst le.cht 
errcgcar wurde,' da ereignete es sich maneımal, 
dass... dass., 
„Was ereignt "te sich ? Vollenden Sie bitte Ihren. 
Saiz, ınd sagen Sie mir genau die volle Wahr- 
heit. Herr Menzoff.“ 
„Dass auch. Herr Enelremendoglou heftig wurds 
und die beiden ınitein ider in einen Wo.twech- 
sel gerietea, bei uem mehr als einmal grobe und 
beleidigende Ausdrücke gevraucht wurden. 50 
vor alleın neulich — vor — es kann vor ander- 
tnalb Wochen gewesen sein — richlig, vor at- 
dertnaib Wochen war Herr Laza eff uberh upt 
zum leizteu Mae hier — da machte der Guts- 
besiizer Herrn C eiremendo2lou den Vorw.rf. 
cass er ihn mt Aktien der Blekirizilatszcsell- 
schaft in Rusise uk hineingelegt habe. 
(Fortsetzung folgt.) 


Seite &. Krakau, Dienstag 
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TECHNISCHES BÜRO 
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Bee zu Amerikanische 


TELEPHON 230. 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln. 


Dampimaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen. Seidengaze ete. Pumpen 
aller Systeine, Biaschinen- und Zy: inder- Öle, Tovote- 
fette, Leder und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdishtungen, wasserdichte Wagendecken, Dy- 
namos und Elektromotoren, GCiühlampen etc, — Prei- 

listen gratis una franko. 100 


| Zentrale für Galizien, 
Eukowina und König- 
reich Polen- 249 


Ararau, Fioryaska 20 


Teiephon 1416. 


Hausküche 


NE VEIEIBEBEPOHAH Heine Hberusug, 
BITPTTEITIIITILELTTLLLLLLILIIIEITTEITIEIITTIT TG 


Nennen 


600000000999000000009000000000000049 
Wir liefern: 

Farb>änder für sämtliche Schraihmaschinensysteme 

Kerpapanfer (iehlensamer) in allen Farben 


(Kartensystem) und Vertikalregistratur - 
INOR (uöhel und Mappen) 
’‚erwieFältigungsspparate mi uhei 

(Wachspapiar und Farbe) 


Remington Schrelämaschinen-Gesellschaft m. D. i; 


Wien l, Franz Josefs-Kai 15 u. 17. — Tel. 15510 u. 17606. 


Gotgbia 16, I. Stock. 
Ver Hr 


Nanie un verani 


erzielen: Pelze, Möbel, 
eppiche. 874 


En Bracka Nr. 5. 


Pri wesen 


ak = > 96699 PHP. 


eg À 


ne ag B aaaea amanan mn ER 
ll K, K. PRIV. LEBENSVERSICHE- 
RUNGS - GESELLSCHAFT rungauch ürim $ 


BESTERREICHISCHER Feide S.eherde È 
PRHONIX ın wisn ||kostenios f 


one Tide 


J.- VA Salsanle 


ist zu bezahlen: 


Bis K 5050. — | Kriegsversiche. $ 
keine ärztliche 


Untersuchung. 


in Jahren jährlich halb’ährlich vierteliäh:lich 
12 63.— 3210 1539 
16 49.— 24.40 12.40 
20 35.— 17.35 9.10 


Im Todesfalle sofortige Auszahlung der vollen Kriegsanteihe ! 
an die Hinterbliebenen! a 

Usverfallbarkeit der Sparein'agen, Rückauf oder Belehnunz P 
der Polizze vom ersten Augenblicke an Bi 
Wer z. B. eine 12 jährige Versicherung von K 1000.— nach einem } 
Jahre auflässt oder beiehnt, erhält — abgeser en von einer allfälligen & 
Differenz — K 59.46 bar rückgezahlt, wiewohl er durch ein volles | 
Jahr für den Todesfall versichert war. 


Krieasanleihe Versicherungen üzer K 5690.— werden mit ärztlicher E 
Untersuchung entgegengenemmen und haban -für d’esel’en hesoacera $ 
Pıämientailie er hesonueren Versicherungskedingun;en Grad Ehe 


Val: Br Bea per 
wu ertinseni. A ii spato für Hinter Kos: 
i au jevars chorun. : 


E und EEE Redakteur: Erwin Ergi 


AÄRAKAUER ZEITUNG 


mit drei Gängen K 2.69. 


BR Zahlreiche Ans ae one Be-ie Referenzen. 


neu, nicht getragen, zu verkaufen. Zu besehen 
% zwischen 2 und 4 Uhr nachmittags Lubiszgasse 9, 


25. Dez: mber 1917 ATMS SS 


CAFE 


MBAN 


Aig ttawkowska 30 12 
(neben den Plantationen) = 
Täglich von 6'2 f 
Uhr adenasan 


KONZERTE 
einer ungarschen Z geunerkapelle E 
unier Leteng dis ausgezeituneien i 
ZIGSUNER-PRIMAS W 
IHOT JANEZI | 
Solisten im Celio, M 
Lina ann Ep 


KAPPEN H: 


als auch sämtliche Niil_ärart.kel 
effgriert Firma: 


Prima Qualität 


ae URIFORMIERUNGSANSTALT 


BACK & FEHL 


Kr POUWALE Nr. 5 


Telephon Nr. 33465. 


in alien Fessonen 


- Zentrala: Wien IX, Elisabethpromenade 23. . 


Zahle für ganza. nicht gerissene, 
gebrauchte Flaschenkorke per Kilo 


K 35.— | | Heine medemo, renommierte 
für feklerlose;, ganze Chanta. K 1 T ; 
pagaer Naturnurke per Stück & e i 


3 & 3 
und übernehme iedes Quantum gegen Nachnahme ` Í ii ; 


b Was ist Hoxielin! 
|En fiüssiges Un.vers.i- Reinigung,- und Entfotiungemittell | 
Bester Ersatz für Ssite, Soda, Petroleum, Spiritus ! 
Unenibehrlich für Mich:ne.:- unu Munitionsiaoriken, Buch- 
druckereien, Waschaustalten, Hotels, Ga-t- und Kilffee- 
häuser, Haushaltungen etz. 

Export- und Importhaus Kunzl, Reicrel & Co. Wien Fa 

Luitgassa Nr. 3 f 


empfehle ich dem 
P. T. Publikum. 311). 


j. umpiowitz 


Kraken, Plac WW. Swieiych G 


gegenther dem Mag stratsgehäude, 


‚ Ein Damensealpelz 


ist ein nett möbliertes und 

warmes Zimmer sufort preis- 

wert zu vermieten bei Johaun 
‚ Lyezyüski, Helelöugasse 18, 
j I St. links. 


| 
| 
| 
ee ee 
| Wegen Ankommanierung 


li. Steck rechts. 


IN. ROTE-AREUI- 


vom Jahre 1916. 
Vorzügiicher Spielplan! 


Haupitreffer der nächsten Ziehung am 1. Februar 1918 


AL 


Weitere Treffer: 


1 Treffer à K 58.9899 | 2 Treffer . à K 
2 Treffer à K 19.950 | 10 Treffer . à 


ak 
und viele kleine Trefier. 
\ ESF Bis 1920 jährlich 4 Ziehungen. JB 


Jadzs Los muss bis zum Jchre 1956 mindestens mit dem kleinsten Treifer 
von K 30 bis K 48 gezogen werden, 


Kassapreis 45 Kronen. 


Gegen Eisendung dieses Betrages nebst 60 Heiler für Rek.-Gebühr und 
Eif,-Umsatzsteuer erhält Besteller Originallos unverzüglich zugesendet. 


Preis gegen mässigse Monaltsraten: 


5909 
1000 


K 4,59 
K 7.530 
K 13m 
K 22 


Stäck 3 gegen 37 Monatsraten 
Stück 5 gegen 37 Monatsra en 
Stück 10 gegen 37 Monsitsraten 
pauk 15 gagan 37 Monatsraten 


Käufer gegen Monatsraten erha ten nach Ueberweisung der ersten Monais- 
rate gesetzlichen Bezugsschein mit Bekanntgabe der Losnummern. 


Alleiniges Ssielrscht beginnt nach Erlag dar ersten Rate. 


Ziehungslisten und Erlagsscheine werden zur Verfügung gestellt. Besteller 
aus dem Felde wollen ihre Inlandadresse bekanntgeben, da Wertsendutigen 
ins Feld nicht zuiässig sind, 


Banigsschäft Josef Kugel & 
` Wien VI, Mariahilferstrasse 105, 
(Zostsn.-Cto. 148.365). 
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